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Mit seinem anti-islamischen Gehabe ist das Relief ein 
wichtiges Monument der sogenannten Reconquista, der 
Rückeroberung der iberischen Halbinsel von den Ara-
bern, die dort seit 711 siedelten. Portugal, dessen erste 
Könige aus dem burgundischen Adel stammten, gewann 
erst im 12. Jahrhundert seine nationale Identität, als die 
Wallfahrt nach Compostela schon auf einem Höhepunkt 
war. Hatte der Apostel die christlichen Krieger in Kasti-
lien unterstützt, so tat er dies auch bei der Eroberung 
von Coimbra (1065), wo er wie im nordspanischen Cla-
vijo (843) erschienen sein soll. Mit der Waffenhilfe von 
französischen, englischen und deutschen Kreuzfahr-
ern (des 2. Kreuzzugs) eroberten die Portugiesen Lissa-
bon (1147), danach Alcácer do Sal und alle arabischen 
Festungen im Alentejo, schließlich auch Silves (1249), 
die muslimische Hauptstadt des Al-Gharb (Algarve). 

Wie in Kastilien entstand auch in Portugal ein Santiago-
ritterorden, der das eroberte Land gegen Rachezüge der 
Araber sicherte. Seine Mitglieder, die lokalen Feudalherren, 
unterstanden bis 1310 dem kastilischen Ordensmeister. 
In jenen Jahren, als der Templerorden wegen angeblicher

Ketzerei aufgelöst wurde und seine portugiesischen 
Mitglieder sich einem neuen „Christusritterorden“ 
anschlossen (dazu der Artikel von Jürgen Schaper auf 
S. .. dieser Ausgabe), erklärte König Diniz den portu-
giesischen Zweig der Santiagoritter für unabhängig. 
Schon 1288 hatte Papst Nikolaus IV. in einer Bulle
den Portugiesen einen eigenen Ordensmeister zuge-
standen. Seinen Sitz nahm der portugiesische 
Zweig der Santiagoritterschaft in Palmela bei Setú-
bal, ca. 50 km südlich von Lissabon. Von dort aus 
waren das gefährdete Land im Alentejo und seine 
zahlreichen Stützpunkte relativ leicht zu erreichen. 

Wenn die Christen während der Reconquista eine musli-
mische Stadt oder Burg in Portugal erobert hatten, wurde 
zuerst die Moschee dem Erdboden gleich gemacht und auf 
dem gleichen Grundriss die neue Pfarr- oder Bischofskirche 
errichtet. Nur an zwei Plätzen im Alentejo sind mir Reste 
eines Mihrab (Gebetsnische der Moschee) bekannt: in der 
Pfarrkirche von Mértola und in der Burgmauer von Santiago 
do Cacém. Die Gebetsnische von Cacém wurde 1860 von 
António de Macedo e Silva archäologisch nachgewiesen. 
>

foto ¬ 
„matamouros“-relief in einer kirche in santiago do cacém
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Als für die neue christliche Siedlung „Santiago do 
Cacém“ um 1250 eine Kirche außerhalb der Burg 
errichtet wurde, erhielt sie das „Matamouros“-Relief 
für den Hauptaltar. Es wird in die Zeit um 1330 
datiert und ist damit keine hundert Jahre nach dem 
Ende der portugiesischen Reconquista entstanden. 

Der Bischof von Beja, Frei Manuel do Cenáculo, hat 
das Relief nach dem Neubau des Chors in die Ein-
gangshalle gesetzt, nicht weit vom ursprünglichen 
Platz. Die heutigen Altäre sind erst nach einem Brand 
1895 entstanden. 1910 wurde Santiago do Cacém 
ins nationale Kulturerbe aufgenommen. Die Santia-
gokirche gehört seit 2003 zu den Kirchen im Alentejo, 
in denen im Herbst Konzerte alter Musik gegeben werden, 
ähnlich denen in den romanischen Kirchen des Elsass. 

Der „Matamouros“ als fortdauerndes Symbol hat 
sich über die Epoche der Kreuzzüge gehalten und 
tat noch bei der Eroberung von Kolonien gute Dien-
ste. Durch das Vordringen der Türken auf dem Balkan 
bekam der Kreuzzugsgedanke im 16. Jahrhundert eine 
neue, dramatische Aktualität (Mohács 1526, Lepanto 
1571, der gescheiterte Marokko-Feldzug des portu-
giesischen Königs D. Sebastião 1578, Wien 1683, Bel-
grad 1688). Die meisten „Matamouros“-Plastiken 
und -gemälde stammen – auch im habsburgischen 
Spanien – erst aus dem 16. und 17. Jahrhundert.

Bekannt ist, dass spanische Soldaten – auch bei der 
Eroberung Mexikos und des Inkareiches –„Santiago“ 
gerufen haben, wenn es gegen die „Heiden“ ging. In 
Lateinamerika gibt es ca. 200 Stadtgründungen, die 
St. Jakobs Schutz anbefohlen wurden, z.B. Santiago de 
Chile und Santiago de Cuba. Die Portugiesen vertrauten 
bei ihren Kolonialkämpfen in Afrika und  Indien ebenfalls 
ihrem „São Tiago“ und riefen ihn vor der Schlacht an. 

Aus dem frühen 16. Jahrhundert gibt es eine Reihe von 
Wunderberichten, nach denen der Apostel wie in Cla-
vijo erschienen sein soll, um den Christen zum Sieg zu 
verhelfen. Ja sogar die „Heiden“ am Kongo, in Moçam-
bique, in Indien und Ceylon hätten bezeugt, dass 
der auf einem Schimmel heranstürmende „Donner-
sohn“ ihnen alle Kampfkraft genommen habe. Er habe 
Feuer zur Erde gesandt und ihre Dörfer eingeäschert.

Der „Mata-Mouros“ wurde von Spaniern und Portugiesen 
je nach Bedarf als „Mata-Indios“ oder „Mata-Inca“ aufs 
Ross gesetzt. Die bedrängten Indios der Anden, bei denen 
Santiago manchmal zum Vieh-Patron wurde, ließen ihn 
gegen ihre Zwingherren reiten und nannten ihn „Mata-
Españoles“. Für die jüngste Instrumentalisierung des 
Apostels ist General Franco verantwortlich, der einen Sieg 
über die Republikaner der Hilfe des Apostels zuschrieb. 
Das Gefecht fand am 25. Juli 1937 statt, am Jakobustag. 
Dass Franco, der aus El Ferrol in Galizien stammte, alles 
tat, um das nach dem Bürgerkrieg tief zerrissene Land 
im Namen Santiagos wieder zu integrieren, ist bekannt.

Eine solche Karriere hätte sich der temperament-
volle Fischer vom See Genezareth, der erste Blut-
zeuge unter den Aposteln, wohl kaum träumen lassen.

———
* Gottfried Wiedemer lebt in Offenburg. Er war 1976-1981 an der 
Deutschen Schule Lissabon tätig und ist ausgewiesener Fachmann für 
den/die Jakobsweg/e.

................................................................................................................................................................................................................................................................................................. 
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Das Geheimnis des Tatzenkreuzes   

Teil 2: Ein Nachtrag aus numismatischer Sicht 
¬ Jürgen Schaper

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

In der Portugal-Post 54 sind wir dem Geheimnis des Tat-
zenkreuzes und seiner Bedeutung für den Christusorden 
und die portugiesischen Entdeckungen nachgegangen. 
Dieser Bedeutung entsprechend findet sich das Tatzen-
kreuz natürlich auch auf verschiedenen portugiesischen 
Münzen. Das jüngste Beispiel entdeckte ich bei unserem 
Madeira-Aufenthalt im Jahre 2012. In Deutschland wenig 
beachtet gedachte Portugal damals in aller Stille des 
75-jährigen Bestehens seines Segelschulschiffes Sagres II. 
Auf der Banco de Portugal in Funchal erfuhr ich beim 
Erwerb der Sonderprägung einer Münze zu 2 ½ Euro, 
deren Vorderseite eine Bugansicht des Seglers einnimmt 
eher zufällig davon. Beim näheren Hinsehen entdeckte 
ich auf der Wert(Rück)seite des Geldstücks in einer Art 
Banner – Segler würden sagen Stander – auch das für por-
tugiesische Segler so typische (rote) „Tatzenkreuz“ mit 
eingelegtem (weißem) „griechischen Kreuz“. (Abb. 1/2).  

Weitere Beispiele neueren Datums aus meiner Samm-
lung sind das silberne 10,- Eurostück von 2003, mit dem 
Portugal an seine Seefahrtsgeschichte erinnert (Abb. 3), 
und das im historischen Stil geprägte 7 ½ Eurostück 
von 2001 zum Gedenken an seinen bedeutenden König 
Manuel I (den Glücklichen, 1495-1521) (Abb. 4). Es sollte 
in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt bleiben, 
dass in die Zeit dessen Nachfolgers João III (1521-1557) 
auch die Einführung des heute noch üblichen „Portu-
galesers“ in der Freien und Hansestadt Hamburg fiel.

Vorbilder waren große, 34,9 Gramm schwere Gold-
stücke mit der Bezeichnung „Portuguêz“ (de ouro) im 
Wert von 10 Dukaten, die mit Glaubensflüchtlingen und 
Kaufleuten im 16. Jahrhundert nach Hamburg kamen. 
Abgebildet ist ein Exemplar aus der Zeit Dom João III. 
(Abb.6/7). Eine der gleichgroßen frühen Hamburger 
„Nachprägungen“ aus dem Jahr 1553 zeigt auf seiner 
Rückseite ebenfalls das Wappen des Christusordens 
mit der lateinischen Umschrift „IN XPO CRVCIFIXO 
PENDET SALVS“ (Im Christuskreuz liegt unser Heil) und 
auf der Rückseite „Nach portugiesischem Schrot und 
Korn“. Dies beweist die mehrere Jahrhunderte lange, 
enge geschäftliche Verbindung der Stadt zu Portugal. 
Die Münze, deren Rückseite das damalige Hamburger 
Wappen zeigt, war in Hamburg so beliebt, dass sie sogar 
zum offiziellen Zahlungsmittel bis 1687 wurde! (Abb. 5)

Wir respektieren gern den immer wieder demonstrier-
ten Traum der Portugiesen von vergangener Macht und 
Größe und ihre wehmütige Erinnerung an die Bedeu-
tung einer frühen weltumspannenden europäischen 
Institution. Ihr Kreuz wurde in der Neuzeit teilweise 
abgewandelt und diente zum Beispiel als Vorlage für 
das „Eiserne Kreuz“ Preußens, das Kreuz der Malteser, 
der Johanniter und der Deutschen Gesellschaft zur Ret-
tung Schiffbrüchiger, den Bundesverdienst„orden“ und 
nicht zuletzt das Logo einer dänischer Schnapsfabrik.
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................———

* Erläuterung der Abbildungen: 
Abb. 1/2: Vor- und Rückseite der port. 2 ½ EURO-Gedenkmünze von 2012 (Ku/Ni)
Abb. 3: Vorders. der silbernen port. 10,-- EURO-Gedenkmünze von 2003
Abb. 4: Vorders. der historisierenden port. 7 ½  EURO-Gedenkmünze von 2011 
Abb. 5: Hamburger Portugaleser von 1553 (Nachprägung in Silber, Rückseite)
Abb. 6/7: Vor- und Rückseite eines Original Golddukaten aus der Zeit D. João III 

abb. 1 und 2 ¬ 

abb. 6 und 7 ¬ 

abb. 3,4 und 5 ¬ 
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Espírito Santo - 
Herdade de Comporta baut Hotelkomplex 
an der alentejanischen Atlantikküste  
¬ Claus Bunk

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Im Bereich der Landkreise von Grândola und Alcácer 
do Sal an der Küste des portugiesischen Alentejo (Costa 
Azul) besitzt die Firmengruppe Espírito Santo (der Fir-
menname bedeutet „Heiliger Geist“) mit der Herdade 
da Comporta die größte zusammenhängende landwirt-
schaftliche Fläche Portugals. Traditionell wird hier Reis 
angebaut und Holzwirtschaft betrieben, aber die Firmen-
gruppe Espírito Santo hat beschlossen in dem dazuge-
hörigen Dünengebiet einen großen Hotelkomplex zu 
errichten, der über einen angeschlossenen Golfplatz ver-
fügt. Der Komplex soll in der Endausbaustufe insgesamt 
3 Hotels mit 11 Feriendörfern umfassen. Die Bauzeit wird 
auf insgesamt 10 bis 15 Jahre geschätzt, und der Bau-
fortschritt hängt vom Erfolg der zuerst fertiggestellten 
Abschnitte ab. Eigens für die Hotelerstellung wurde die 
Firma Rioforte gegründet, die nun 2013 mit dem Bau 
des ersten Hotels Aman startete. Geschäftsführer von 
Rioforte ist Adrian Zecha, der für den Bau des Gesamt-
projekts „ComportaDunes“ verantwortlich zeichnet.

Der erste Bauabschnitt des Großprojekts „Comporta-
Dunes“ besteht aus dem Bau des Hotels in der Nähe 
der Ortschaft Carvalhal (Praia do Pego). Hierfür ist 
eine Finanzierung der Mittel in Höhe von 92 Millio-
nen Euro nötig. Ein Anteil von 40 Millionen Euro ist 
für die Errichtung des Aman Hotel vorgesehen. Dieses 
Hotel soll mit 40 Zimmern (135 m2 pro Zimmer) in 
einem Luxussegment angesiedelt sein. Die Hälfte der 
Zimmer soll ein eigenes Schwimmbecken erhalten. Ein 
SPA mit 2000 m2 soll das Zentrum des Hotels bilden.

Die Eröffnung des Hotels ist für 2015 vorgesehen. Es 
wurde bereits ein Musterapartment erstellt, das aller-
dings großer Geheimhaltung unterliegt. Die Gruppe 
Espírito Santo will mit diesem Bau einen hohen Luxus-
standard  erreichen, um einen ersten „initialen Impuls“ 
zu starten. Carlos Beirão da Veiga, der Präsident der 
Herdade de Comporta, sieht im Bau des Hotels Aman 
einen Beitrag von hoher Qualität im Segment interna-
tionaler Luxushotels, und man erwartet, dass internati-
onale Tourismusorganisationen hier Verträge abschlie-
ßen werden. Neben dem Hotel Aman werden in der 
ersten Phase auch 36 Strandhäuser fertiggestellt, deren 
Käufer auf die Serviceangebote des Luxushotels zurück-
greifen können. Ein weiterer Komplex „Comporta 
Dunes 2“ mit 51 Häusern entsteht in Zusammenarbeit 
mit der deutschen Immobilienfirma DC Residential. 
Für Espírito Santo ist diese Beteiligung von besonde-
rer Bedeutung, da die deutsche Firma den deutschen, 
österreichischen und Schweizer Markt bearbeiten soll.

Der Golfplatz mit 18 Löchern soll Ende 2014 fertiggestellt 
werden. Er hat damit die Kategorie „Championship“ und 
eignet sich zur Austragung internationaler Wettkämpfe. 
Das moderne und luxuriöse Klubhaus wurde vom Archi-
tekten Eduardo Souto Moura entworfen. Der Golfplatz 
soll auf einer Gesamtfläche von 100 Hektar im Dünen- 
und Piniengürtel der Küste entstehen. Einem Gebiet, das 
vormals für den Naturschutz vorgesehen war. Überhaupt 
haben die lokalen Behörden und die Regionalregierung 
unter Führung der PS-Politiker keine Mühen gescheut,
>
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Baugenehmigungen zu erteilen und gegen den Pro-
test örtlicher Umweltschutzgruppen die Auflagen des 
Naturschutzgebietes zu öffnen. Angeblich soll der 
ehemalige Kammerpräsident sich sogar zu der absur-
den Forderung verstiegen haben, die Gruppe Espírito 
Santo im Bereich des Tourismusprojekts bis 2030 von 
allen Steuerzahlungen zu befreien. Die Frage stellt 
sich, ob die Sparauflagen der Regierung nicht auch für 
diese Firmengruppe gelten sollten und solche Steu-
ergeschenke der Vergangenheit angehören. Inzwi-
schen wurde die PS-Regierung des Landkreises Grân-
dola nach den Regionalwahlen von der örtlichen PCP 
abgelöst. Man darf gespannt sein, wie diese Grup-
pierung nun das Verhältnis mit den Bauführern von 
Espírito Santo handhabt. Die alte PS Regierung hatte 
es jedenfalls eilig, alle 11 Feriensiedlungsprojekte in 
den weiteren Ausbaustufen bereits im Vorwege zu 
genehmigen, obwohl die Bauherren heute noch nicht 
einmal wissen, ob sie tatsächlich alle Stufen bauen 
werden. Für einen Teil der Projekte ist jedenfalls ein 
Baubeginn Anfang 2015 vorgesehen, nachdem die 
erste Bauphase mit dem Hotel abgeschlossen wurde.

Gestoppt wurde der Bau eines Projektes „Com-
porta Link“, das ebenfalls von der Herdade de 
Comporta durchgeführt werden sollte. Dieses Pro-
jekt sollte auch einen weiteren Golfplatz erhalten.
Der landwirtschaftliche Teil und die Einbeziehung 
der örtlichen Bevölkerung seien wichtige Stützpfei-
ler für die Projekte, sagt Carlos Beirão Veiga und 
denkt dabei daran, dass „die Leute ihre Kartof-
feln und Wurzeln schließlich lokal kaufen werden“. 

Er meint, dass der Bau des Luxushotels Aman eine große 
wirtschaftsfördernde Auswirkung auf die Alentejokü-
ste und auf ganz Portugal haben wird. Er geht sogar 
so weit, dass das Hotelprojekt die Entwicklung der 
gesamten Region der Alentejoküste unterstützen wird.

Folgen der Tourismusprojekte für die Alentejoküste
Die Projekte werden große Teile der bisher intakten 
Dünenlandschaft und des Pinienwaldes, der diese 
Dünen sichern soll, zerstören. Die Folgen sind daher 
unabsehbar. Der durch Golfplatz und Pools absehbar 
steigende Trinkwasserverbrauch wird den in diesem 
Gebiet sowieso niedrigen Grundwasserspiegel weiter 
senken. Ob tatsächlich die lokale Bevölkerung Vorteile 
von dem Hotelbetrieb haben wird, muss sich erst noch 
herausstellen. Der Luxus- Tourismus wird mit seinem 
Golfplatz, dem SPA-Hotel und den Edelstrandhäusern 
jedenfalls im Verborgenen stattfinden, hermetisch 
abgeschirmt vom sonstigen Leben der örtlichen Bevöl-
kerung. Gäste werden vom entfernten Lissabon mit dem 
Hubschrauber eingeflogen oder kommen in klimatisier-
ten Bussen und Limousinen mit der Fähre aus Sétubal.

Strandabschnitte werden praktisch zu geschlos-
senen Badezonen erklärt werden. Dies spielt sich 
in einer Situation ab, in der die lokale Bevölke-
rung mächtig den Gürtel enger schnallen musste 
und durch alltägliche Kürzungen ihres bisherigen 
Lebensstands bis zur Grenze der Zumutbarkeit leiden 
muss. Es entsteht ein Projekt, das wenig mit den 
aktuellen Problemen dieser Menschen zu tun hat.
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

grafik ¬ 
gesamtplan für die bebauung des dünengürtels,

quelle: www.herdadedacomporta.pt
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rubriken

Essa nossa ditosa língua XXXIX

Portugiesisches im deutschen Wortschatz*
¬ von Peter Koj

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

50 Jahre portugiesische „Gastarbeiter“ in Hamburg 
– inzwischen mehr als „Gast“ und „Arbeiter“. Unsere 
portugiesischen Mitbürger haben durch ihre Prä-
senz diese ohnehin aufgrund ihrer maritimen Tradi-
tion „portugiesischste Stadt Deutschlands“ nachhaltig 
geprägt. Auch sprachlich. Hamburg verfügt mit über 
70 portugiesischen Cafés und 40 Restaurants über die 
europaweit stärkste gastronomische Szene außerhalb 
Portugals. Inzwischen ist es in Hamburg üblich, einen 
Galão (und nicht Milchkaffee) und dazu eine Nata (für 
pastel de nata) zu bestellen. Der galão errang in den 
80er und 90er Jahre sogar so etwas wie Kultcharakter.

Doch schon lange vor den vor 50 Jahren entsandten 
Portugiesen gab es eine starke portugiesische Präsenz in 
der Hansestadt, die auch sprachlich Spuren hinterlassen 
hat. Die aus dem Portugiesischen entlehnten Fremd-
wörter mögen zwar nicht so zahlreich sein wie die aus 
dem Französischen oder Englischen. Aber alle diese 
Begriffe haben einen interessanten kulturhistorischen 
Hintergrund. Häufig sind sie über andere Länder zu uns 
gekommen (Holland/Belgien, Italien, England), so dass 
die portugiesische Herkunft nicht gleich erkennbar ist 
oder es sich streiten lässt, ob ihnen nicht auf dem gleich-
lautenden spanischen Wort basieren. Ein berühmtes 
Beispiel ist das Embargo, das sich aber wohl im Zusam-
menhang mit dem in Flandern tobenden Erbfolgekrieg 
des spanischen Königshauses bei uns eingebürgert hat.  

Eindeutig portugiesischen Ursprungs ist das Autodafé, 
die feierliche Verbrennung von Ketzern. Es kommt aus 
dem portugiesischen auto da fé (Akt des Glaubens) und 
erinnert an die unrühmlichen Zeiten, in denen die Inqui-
sition in Portugal Triumphe feierte. Auch die Karavelle ist 
eindeutig portugiesischer Herkunft (caravela). Dieser wen-
dige Schiffstyp erlaubte das Kreuzen gegen den Wind, was 
wiederum die Überquerung des Atlantiks ermöglichte. 
Zudem war die Karavelle glatt geplankt und damit schnel-
ler als die schwerfälligen Hansekoggen, bei denen die 
Planken sich noch überlappten (so genannter Klinker). 

Diese Bauweise nennt man noch heute nach ihrem por-
tugiesischen Ursprung Karweel oder Kraweel (englisch 
carvel building). Bei anderen maritimen Ausdrücken ist 
nicht sicher, wieweit sie direkt aus dem Portugiesischen 
ins Deutsche übernommen wurden oder auf dem Umweg 
über andere Sprachen. So verdanke ich Jürgen Schaper den 
Hinweis auf den Monsun. Das Wort stammt ursprünglich 
vom portugiesischen monção ab, das wiederum auf ein 
arabisches Wort zurückgeht. Zu uns soll es dann aber über 
das englische monsoon gelangt sein. Die Monsunwinde 
sind auch als Passate bekannt, ein Wort das zwar direkt 
aus dem Holländischen zu uns gekommen ist, aber wohl 
auf portugiesisches Wortgut zurückgeht. Os ventos que 
passam (vom Verb passar – vorbeiziehen) sind die Winde, 
die bodennah zwischen den Erdhalbkugeln ziehen.

Im Hamburger Hafen, wichtigster Anlaufspunkt der portugie-
sischen Handelsschiffe, kennt man den Ausdruck Kallebusch 
(aus port. calaboiço) für Gefängnis und Despachant (port. 
despachante) für jemanden, der die Zollgeschäfte abwickelt. 
>
  

tuschzeichnung ¬ 
„karavella“, 

marlies schaper 
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Mit Sicherheit kommt auch das Wort palavern aus dem 
Portugiesischen (palavrear). Zu gerne hätte Jürgen Scha-
per auch den Kabeljau dem portugiesischen Konto gut-
geschrieben. Und in der Tat war – wie wir in der letzten 
Ausgabe der Portugal-Post ausführlich dargestellt haben 
– der bacalhau eine frühe Domäne der Portugiesen. 
Der Kluge (Etymologisches Wörterbuch der deutschen 
Sprache) umkurvt auch hier mal wieder elegant das 
Portugiesische und macht einen Ursprung in dem hol-
läündischen Wort bakeljauw fest, das durch Konsonan-
tenumstellung des b und des k auch als cabeliau  existiert. 

Unumstritten portugiesischen Ursprungs ist aller-
dings die Marmelade. Zu den heimischen Exportgü-
tern der portugiesischen Segler, die im 17. und 18. 
Jahrhundert die deutschen Häfen, allen voran Ham-
burg, anliefen, gehörte neben dem Olivenöl, den Tro-
ckenfrüchten und dem so wichtigen Meeressalz auch 
die marmelada, d.h. das aus der Quitte (marmelo) 
hergestellte Mus oder Gelee. Heute bezeichnet Mar-
melade jedweden aus Früchten hergestellten Brot-
aufstrich (im Englischen nur den aus Zitrusfrüchten).

Auch bei überseeischen Fruchtimporten ist das Por-
tugiesische sprachbildend geworden, so bei den 
„klassischen“ Früchten der Tropen wie der Banane 
(port. banana) und der Ananas (port. ananás). Hier 
scheidet ein spanischer Einfluss schon deswegen aus, 
weil die Spanier diesen Früchten heimische Bezeich-
nungen gegeben haben. So heißt die Banane auf 
spanisch plátano, weil die Bananenstauden sie an die 
heimische Platane erinnerte und die Ananas piña, 
weil sie in ihrer Form einem Pinienzapfen ähnelt. 
Die Spanier erwiesen sich somit auch sprachlich als 
Konquistadoren, während die Portugiesen die Begriffe 
der Einheimischen übernahmen. Aus den Indiospra-
chen Brasiliens stammen natürlich auch die Papaia 
und die Maracuja, die allerdings auf dem Weg zu uns 
den Akzent auf dem Schluss-a (port. maracujá) und 
damit die Betonung auf der letzten Silbe verloren hat.

Ein anderes „Handelsgut“ waren die Schwarzafrikaner. 
Auch wenn man in den etymologischen Lexika als Her-
kunft des deutschen Wortes Neger das spanische negro 
findet, so spricht doch vieles dafür, dass es von dem 
gleichlautenden portugiesischen Wort stammt. Schließ-
lich waren die portugiesischen Sklavenhändler, die 
negreiros, nicht nur die Ersten sondern lange Zeit auch die 
Führenden in diesem traurigen Geschäft. Kunsthistorisch 
von großer Bedeutung sind die aus den portugiesischen 
Kolonien, z. B. Indien importierten Perlen geworden. Im 
Dresdner Grünen Gewölbe sind drei besonders pracht-
volle Barock-Perlen zu sehen, so benannt nach port. 
baroco („schief-rund“, „unregelmäßig“, „extravagant“). 
Die Barock-Ausstellung, die 2009 im Londoner Victoria 
and Albert Museum zu sehen war, hat auf eindrucksvolle 
Weise die Bedeutung gezeigt, die das portugiesische 
Imperium des 17. Jahrhunderts für die Entstehung und 
globale Verbreitung dieser Kunstrichtung gehabt hat.

Moderneren Ursprungs sind die portugiesischen Bezeich-
nungen der Tanzmusik wie Samba, Bossa Nova, Lambada 
und des Fernsehens (Telenovela), die uns aus Brasilien 
erreichen. Doch wenn unser Freund Jürgen Schaper meint, 
das Wort mau stamme vom port. mau („schlecht“) ab, so 
hat das weniger mit Etymologie, der Lehre von der Her-
kunft der Wörter, zu tun, sondern eher mit „Etymogelei“. 

———
* Dieser Artikel ist eine erweiterte Fassung der bereits in der Por-
tugal-Post 9 (November 1999) veröffentlichten 9. Folge unserer 
Reihe Essa ditosa língua. Seitdem bin ich auf weitere Begriffe 
gestoßen, die ursprünglich aus dem Portugiesischen kommen. Sie 
haben Eingang gefunden in einen Artikel gleichen Titels, den ich in 
der November-Ausgabe 2009 der Zeitschrift ESA in der Kolumne 
Fala Português? veröffentlicht habe. Er sollte illustriert werden 
durch eine Karavelle. Daraus wurde aber irrtümlich eine Nau (von 
Lateinisch navis). Diese hat sprachlich im Deutschen keine Spuren 
hinterlassen, ist aber in der Ditmar-Koel-Straße in Form eines 
Restaurants unseres Mitglieds Carlos Vasconcelos vor Anker gegan-
gen. Hier nun der komplette Text mit der Abbildung einer caravela 
unserer Künstlerin Marlies Schaper. Und mit der üblichen Bitte an 
unsere Leser: Wenn Sie noch einen deutschen Begriff kennen, der 
aus dem Portugiesischen stammt, lassen Sie es uns bitte wissen.    
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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Ausgewählt von Dr. Peter Koj 
Wir danken meinem ehemaligen Kollegen Nuno Garrido von 
der Deutschen Schule  Lissabon, der uns die folgende Witz-
sammlung geschickt hat unter dem leicht anzüglichen Titel:

DAS NENN ICH GUTE SCHÜLER, DIE DAS HERZ DES 
LEHRERS ERFREUEN!!!

Lehrer: – Was muss ich machen, um 11 Kartoffeln auf 7 Leu-
te aufzuteilen?
Schüler: – Kartoffelpüree, Her Lehrer.
................................................................................................................................................

Der Lehrer ist bei den Verben:
Lehrer: – Wenn du selbst singst, sagst du: „Ich singe“.  So, 
und wenn dein Bruder singt, wie sagst du dann?
Schüler: – Halt die Klappe, Alberto.
................................................................................................................................................

Schüler: – Frau Lehrerin, kann jemand für eine Sache be-
straft werden, die er nicht gemacht hat?
Lehrerin: – Nein.
Schüler: – Geil. Ich hab nämlich meine Hausaufgaben nicht 
gemacht.
................................................................................................................................................

Lehrer: – Manuel, sag uns den Indikativ Präsens des Verbs 
„gehen“ auf.
Schüler: – Ich gehe … du gehst … er geht …
Lehrer: – Schneller!
Schüler: – Wir laufen, ihr lauft, sie laufen!
................................................................................................................................................

Lehrer: – Woher kommt die Elektrizität?
Schüler: – Aus dem Zoo!
Lehrer: – Aus dem Zoo?
Schüler: – Klar! Wenn bei uns zu Haus der Strom ausfällt, 
sagt mein Vater immer: „Diese Kamele …“.
................................................................................................................................................

Lehrer: – Wie viel Herzen haben wir?
Schüler: – Zwei, Herr Lehrer.
Lehrer: – Zwei!?
Schüler: – Ja, meins und Ihres!
................................................................................................................................................

Zwei Schüler kommen zu spät in die Schule und entschuldigen sich:
Erster Schüler: – Ich hab verschlafen, Herr Lehrer! Ich hab 
geträumt ich sei in Polynesien und die Reise zog sich hin.
Zweiter Schüler: – Und ich hab auf ihn am Flughafen gewartet!
................................................................................................................................................

Lehrer: – Könnt ihr mir fünf Dinge nennen, die Milch enthalten?
Schüler: -Ja, Herr Lehrer: ein Käse, zwei Tüten Milch und 
zwei Kühe.
................................................................................................................................................

Lehrerin: – Maria, zeig uns auf der Karte wo Nordamerika liegt.
Schülerin: – Hier.
Lehrerin: – Korrekt. Nun, die Klasse, wer hat Amerika entdeckt?
Klasse: – Maria.
................................................................................................................................................

Lehrerin: – Jetzt, Simão, sag mir ganz ehrlich, betest du vor 
jeder Mahlzeit?
Schüler: – Nein, Frau Lehrerin, das ist nicht nötig. Meine 
Mutter ist eine sehr gute Köchin.

Escolhidos por Dr. Peter Koj
Agradecemos ao meu ex-colega da Escola Alemã de Lis-
boa Nuno Garrido esta pequena coleção de piadas que 
ele nos enviou sob o lema ligeiramente irónico:  

ISTO É QUE SÃO BONS ALUNOS QUE ALEGRAM UM 
PROFESSOR!!!!

Professor: – O que devo fazer para repartir 11 batatas por 
7 pessoas?
Aluno: – Puré de batata, senhor professor 
................................................................................................................................................

O professor ao ensinar os verbos:
Professor: – Se és tu a cantar, dizes: "eu  canto". Ora bem, se 
é o teu irmão que canta, como é que dizes?
Aluno: – Cala a boca, Alberto.
................................................................................................................................................

Aluno: – "Stora", alguém pode ser castigado por uma coisa 
que não fez?
Professora: – Não.
Aluno: – Fixe. É que eu não fiz os trabalhos de casa.

................................................................................................................................................

Professor: – Manuel, diga o presente do indicativo do verbo 
caminhar.
Aluno: – Eu  caminho... tu caminhas... ele caminha...
Pofessor: – Mais depressa!
Aluno: – Nós corremos, vós correis, eles correm!
................................................................................................................................................

Professor: – De onde vem a eletricidade?
Aluno: – Do Jardim Zoológico!
Professor: – Do Jardim Zoológico?
Aluno: – Pois! O meu pai, quando falta a luz em casa, diz 
sempre: "Aqueles  camelos...".
................................................................................................................................................

Professor: – Quantos corações temos nós?
Aluno: – Dois, senhor  professor.
Professor: – Dois!?
Aluno: – Sim, o meu e o seu!
.
...............................................................................................................................................

Dois alunos chegam tarde à escola e justificam-se:
Primeiro aluno: – Acordei tarde, senhor professor! Sonhei 
que fui à Polinésia e demorou muito a viagem.
Secundo aluno: – E eu fui esperá-lo ao aeroporto!
................................................................................................................................................

Professor: – Pode dizer-me o nome de cinco coisas que con-
tenham leite?
Aluno: – Sim, senhor professor: Um queijo, dois pacotes e duas vacas.
................................................................................................................................................

Professora: – Maria, aponta no mapa onde fica a América do Norte.
Maria: – Aqui está.
Professora: – Correto. Agora, turma, quem descobriu a América?
Turma: – A  Maria.
................................................................................................................................................

Professora: – Agora, Simão, diz-me sinceramente, rezas an-
tes de cada refeição?
Aluno: – Não professora, não preciso. A minha mãe cozinha 
muito bem.
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  1.	 Depressa e bem …
	 Schnell und gut …

2.	 Dinheiro emprestaste …
	 Geld hast du verliehen, …

3.	 Quanto mais se fala, …
	 Je mehr man spricht, ...

4.	 Enquanto se canta, ...
	 Während man singt, …

5.	 A vida é curta, ...
	 Das Leben ist kurz, …

6.	 Cada terra com o seu uso, ...
	 Jedes Land mit seinen Bräuchen, …

7.	 Ano de muita chuva, ...
	 (Ein) Jahr mit viel Regen ...

8. 	 Atrás de quem pede, ...
	 Hinter jemandem, der bettelt, ...

9.	 Casa que não é ralhada ...
	 (Ein) Haus, in dem nicht geschimpft/	
	 getadelt wird, ...

10.	 Boca que diz sim, ...
	 (Ein) Mund, der ja sagt, …

	 | Lösung aus Seite 13

a.	 ... muita parra e pouca uva.
	 ... (bringt) viel Blattwerk und wenig Trauben.

b.	 ... um inimigo ganhaste.
	 … einen Feind hast du gewonnen/verdient.

c.	 .... e só temos esta.
	 … und wir haben nur dieses. 

d.	 ... não faz ninguém 
	 … macht/schafft niemand.

e.	 ... não é bem governada.
	 … ist nicht ordentlich geführt/verwaltet.

f.	 ... cada roca com seu fuso.
	 … jeder Spinnrocken mit seiner Spindel.

g.	 ... mais se erra.
	 ... desto mehr irrt man (sich).

h.	 ... diz não.
	 … sagt nein. 

i.	 ... ninguém vai. 
	 ... geht niemand.

j.	 ... não se assobia.
	 … pfeift man nicht.

	 | Soluções na pagina 13

Und hier sind wieder 10 portugiesische 
Sprichwörter. Suchen Sie die jeweils korrekte 
zweite Hälfte bei der Buchstabenabteilung.
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ich bin ein emigrant
Text: Francisco Fialho (Hamburg) 

Musik: Carlos Maia  

Ich weiß nicht, 

ob ihr von einem Emigranten gehört habt,

verloren an irgendeinem Fleck der Welt.

Jedesmal, wenn er anfing zu singen,

weinten Herzen

in tiefer Empfindung.

Dem armen Emigranten

hörten alle zu,

aber niemand verstand ihn.

Er fuhr dort fort mit seinem Fado1 

sein geliebtes Volk besingend

mit Beharrlichkeit und Freude.

Aber eines Tages sang er

seiner Heimat, seinem Land.

Um echten2 Gesang zu zeigen

sang er, dass er glücklich war

in Portugal geboren zu sein

in diesem Land, meiner Wurzel.

———
 1Wortspiel: Bezeichnung für die Liedform, aber auch „Schicksal“
 2noch ein Wortspiel: real bedeutet auch „königlich“, „prächtig“

eu sou um emigrante
Letras: Francisco Fialho (Hamburgo)
Música: Carlos Maia  

Não sei se ouviram falar

de um emigrante perdido

em qualquer canto do mundo.

Cada vez que ia cantar,

choravam corações

num sentimento profundo.

O emigrante coitado,

por todos era escutado,

mas ninguém o entendia.

Lá seguia no seu fado,

cantando o seu povo amado

com coragem e alegria.

Mas um dia ele cantou

à sua terra, ao seu país.

P’ra mostrar canto real,

vinha cantar que era feliz

por ter nascido em Portugal,

nessa terra, a minha raíz.

e traduzidos por Luise Albers-Jarckund übersetzt von Luise Albers-Jarck
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Portugal Telecom - 
Zusammenschluss mit OI in Brasilien
¬ von Claus Bunk

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Portugal Telecom (PT) fusioniert mit dem brasilia-
nischen Partner Oi. Damit entsteht ein Telekom-Konzern 
mit mehr als 100 Millionen Kunden. An dem neuen, in Bra-
silien beheimateten Unternehmen (Arbeitsname CorpCo) 
sollen PT-Aktionäre 38,1 % halten. Durch den Zusam-
menschluss erwartet PT Kosteneinsparungen sowie einen 
zusätzlichen Umsatz in Höhe von rund 1,8 Milliarden Euro. 
Oi will zuvor eine Kapitalerhöhung in Höhe von umge-
rechnet mindestens 2,3 Milliarden Euro durchführen. 

Zusammen liegt der Marktwert der beiden Unternehmen 
bei umgerechnet mehr als 5,2 Milliarden Euro. Im Lis-
saboner Handel stieg die PT-Aktie um 15,5 % auf 3,93 
Euro. PT hielt bereits 12,1 % an der Investorengruppe, 
die Oi kontrollierte. 2011 stieg PT über diesem Weg bei 
Oi ein. Gemeinsam machten die beiden Unternehmen 
2012 einen Umsatz von 12,4 Milliarden Euro bei einem 
Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen von 
4,2 Milliarden Euro. Für PT ist der brasilianische Markt 
nicht unbekannt. Schon vor 2009 hielt PT 27,9 % am 
brasilianischen Mobilanbieter VIVO. Dieser Anteil wurde 
2010 an das spanische Telekom-Unternehmen Telefó-
nica verkauft. Auf dem brasilianischen Internet-Markt 
hält PT 29% der Anteile an dem größten Provider UOL.

Andere internationale Beteiligungen von PT: 
Die Beteiligung am Unternehmen Oi ist nicht die erste 
Investition von PT im Ausland. Schon seit den 90er Jahren 
hält PT beachtliche Anteile in Telekom-Unternehmen 
der Länder, die zu ehemaligen portugiesischen Kolonien 
zählen:

	 75% Anteil an Africatel, Senegal  

	
	 18,75% Anteil an Angolas größtem	

	  Mobilan bieter Unitel 

	
	 30% Anteil an Cabo Verde Telecom CVT 

	
	 38,25% Anteil an CST auf São Tomé 	

	 und Príncipe 

	 25,5% Anteil an MTC in Namibia 

	
	 ehemals 32% Anteil an Méditel in Marok- 

            ko wurden im September 2009 verkauft

	
	 41,1% Anteil an Timor Telecom in Ost-	

	 Timor
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Beteiligungen an PT:
Größter Gesellschafter der PT war der portugiesische 
Staat. Er hielt die 500 "golden Shares", die ihm ein beson-
deres Stimmrecht und Entscheidungsrecht verleihen. 
Allerdings versuchte die Europäische Kommission seit 
2007, gegen diese Regelung vorzugehen, weil sie andere 
Investoren benachteiligte. 2011 wurde die Golden Share-
Regelung auf Druck der EU-Kommission aufgehoben.

Lange Zeit - bis 2005 - hatte auch die spanische TELEFÓ-
NICA einen "golden share" von Aktien bei PT. Dies 
wurde ebenfalls von der EU-Kommission aus Grün-
den der Monopolbildung untersagt und TELEFÓNICA 
zum Verkauf gezwungen. Der portugiesische Finanz-
konzern SONAE von Belmiro de Azevedo versuchte 
im Jahr 2007 eine Übernahme zusammen mit ande-
ren Finanzgebern, die allerdings scheiterte. Vor dem 
Zusammenschluss waren die Hauptteilhaber von PT:

	 Espírito Santo Financial Group (11.30%) 
	
	 RS Holding - Sonae (10.05%)

	
	 Capital Research and Management (US 	

	 Fund) (9.97%)

	
	 Oi Brasil (7.00%)

	 CaixaGeral de Depósitos (staatliche portu-	

	 giesische Bank) (6.23%)

	
	 Brandes Investment Partners (Investment 	

	 Fund) (5.24%)

	
	 und Norges Bank (5.01%)

Daten zu Oi
Telemar war früher eine der größten Telefongesellschaf-
ten Brasiliens mit ehemaligem Firmensitz in Rio de Janeiro. 
Das Unternehmen ist heute in der Telekommunikation, 
Mobiltelefon, TV Kabelanbieter, und als WLAN Provider 
tätig. Es war in Brasilien praktisch ein Pionier in der Ein-
führung der GSM Technik. 2007 wurde das Unterneh-
men in Oi umbenannt, was auf Deutsch "Hallo" bedeutet.
2009 wurden 79 % der des Telekommunikationsunter-
nehmens Brasil Telecom S.A. hinzugekauft. 2009 verfügte 
Oi über 22,2 Millionen Festnetzanschlüsse, 5,7 Millionen 
Mobilfunkkunden und 31,7 Mio. WLAN  Kunden. Seit 
dieser Zeit hat sich Zahl der Kunden mehr als verdoppelt. Bis 
heue ist der Hauptaktionär von OI die Firma Telemar, Rio de 
Janeiro. Der Firmensitz von Oi wurde nach Brasilia verlegt. 

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

foto ¬ 
pt gebäude in lissabon, 

quelle: www.telecom.pt
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Ingrid Hemprich -
Vorstellung der Hamburger Zeichnerin
¬ von Claus Bunk

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Ingrid Hemprich kam vor 2 Jahren über eine Veranstal-
tung der PHG zum Thema "Linha 28" (Straßenbahn in 
Lissabon) dazu, nach Portugal zu reisen und dort eine 
Reihe von Zeichnungen herzustellen. Sie ist begeistert 
von der Zeichentechnik des "Urban Sketching", belegte 
Kurse und verfeinerte ihren Stil. Ihre Reisen führten 
sie nach Lagos und Umgebung, wo sie eine Freundin 
besuchte. Sie war zwar früher schon einmal in Por-
tugal gewesen, kam aber diesmal, um Zeichnungen 
anzufertigen und das tägliche portugiesische Leben 
mit anderen Augen (sprich mit dem Zeichenstift) zu 
sehen. Ein 2-wöchiger Besuch mit ihrer Tochter in Lis-
sabon, der mit vielen Fahrten mit der Linha 28 verbun-
den war, vertiefte ihr Interesse an dieser schönen Stadt

Bei einem Besuch im Fado-Museum entdeckte sie 
ein Buch über skizzierte Impressionen von Lissabon. 
Diese Skizzen werden sie hoffentlich dazu motivie-
ren, nach Lissabon zurückzukehren, um auch dort 
einige Zeichnungen anzufertigen.  Bei einem weiteren 
Besuch in Lagoa lernte sie den in Hamburg bekannten 
Maler M. Gamboa (siehe  Foto) kennen, der ihr wei-
tere Anregungen für Zeichnungen und Malerei gab. 
Sie besuchte ihn in seinem Atelier. Wir drucken hier 
einige Beispiele ihrer Zeichnungen, die sie als eine Art 
Tagebuch - in einem Skizzenbuch gesammelt hat. Wir 
wünschen ihr, dass sie weiterhin so begeistert von Por-
tugal ist und noch viele Zeichnungen anfertigt, die wir 
dann gern in zukünftigen Ausgaben drucken werden.
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................

bilder ¬ 
verschiedene zeichnungen der künstlerin, 

ngrid hemprich 

foto ¬ 
ingrid hemprich mit dem maler 
manuel gamboa, der lange jahre in 
hamburg lebte und am 24. mai 89 
jahre alt wird, (siehe info-post 11, s.9)
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LESERBRIEFE

Aus Bremen erreichte uns folgendes Mail von Gerhard Burghold, der die Geschicke der Chave 
Lusófona in Bremen leitet.

Lieber Peter,
die Ausgabe Nr. 54 war wieder einmal ein wahres Lehrbuch der Lusitanistik und hat mir 
viele Anregungen gegeben. Dazu gehört auch die Literaturbeilage, in der ich u.a. auf Deine 
Besprechung von Beremís’ Welt von Malba Tahan gestoßen bin. Obwohl auch ich ein eher 
distanziertes Verhältnis zur Mathematik habe, habe ich mir das Buch gekauft und es von 
hohem didaktischem Wert gefunden. Vieles an der Welt der Zahlen erschließt sich mir jetzt 
besser, ganz abgesehen davon, dass es viele wissenswerte kulturgeschichtliche Fakten ent-
hält. Der flüssige Stil der Übersetzung von Frau Schweder-Schreiner erhöht das Lesever-
gnügen. Die Nr. 52 widmete sich dem Thema Angola. Bei meinem Aufenthalt in Lissa-
bon in den vergangenen Tagen habe ich das Buch des Autors Celso Filipe O Poder Angola 
em Portugal (132 S., ed. Planeta), welches seit Sommer 2013 nunmehr in bereits drit-
ter Auflage herausgekommen ist und viele Hintergrundinformationen enthält, erworben.

Viele Grüße, Gerhard

Die Spiele der Gruppenphase von 
Deutschland, Portugal und Brasilien:

12.6. - 17 Uhr 	   Brasilien - Kroatien

16.6. - 13 Uhr 	   Deutschland - Portugal

17.6. - 16 Uhr     Brasilien - Mexico

21.6. - 16 Uhr     Deutschland - Ghana

22.6. - 18 Uhr     Portugal - USA

23.6.-  17 Uhr     Brasilien - Kamerun

26.6. - 13 Uhr     Portugal - Ghana

26.6.-  13 Uhr     Deutschland - USA



 

Stand: 25.4.2014   
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Vereinstermine

Präsentation des  Buches Portugiesen in  Hamburg 
Ort: Restaurante Nau, Ditmar-Koel-Str. 13 
Zeit: Di 13.5. 17:00 – 19:00 Uhr 

Ronda dos Restaurantes
Ort: Restaurant Arcada, Gertigstr. 7
Zeit: Mi 14.5. ab 18:00 Uhr 

Vorstandssitzung
¬ Gäste sind herzlich willkommen
Bitte einen Tag vorher anrufen (390 34 64).
Ort: Susettestr. 4
Zeit: Do 15.5. 19:00 Uhr 

Ausstellungen

Portugal – Land mit Seele
¬ Foto-Ausstellung von Hans-Jürgen Odrowski, Näheres auf 	
unserer Homepage www.phg-ghh.de
Ort: Café Kaféka, Winterhuder Weg 114
Zeit: Noch bis zum 18.05.2014 

Konzerte, Lesungen etc.

Klavierkonzert Nr. 2 B-Dur 
¬ Die portugiesische Pianistin Maria João Pires  spielt Ludwig van 
Beethovens beim Eröffnungskonzert des Internationalen Musik-
festes Hamburg zusammen mit dem NDR Sinfonie-Orchester (Lei-
tung: Thomas Hengelbrock)
Zeit: Fr 9. 5. 20:00 Uhr | Karten im NDR Ticketshop im Levantehaus

Küche der Sehnsucht: Portugiesisches für Entdecker
¬ Anmeldung unter http://www.kuechenpraxis.de/kochkurse/
Ort: Küchenpraxis, Gr. Elbstraße 133 (Nähe Restaurante Marítimo)
Zeit: Sa 10.5. 11:00 – 16:00 Uhr 

Lange Nacht der Konsulate  
¬ Es begrüßt Sie die neue Generalkonsulin und PHG-Ehrenprä-
sidentin Luisa Pais Lowe
Ort: Portugiesische Generalkonsulat in der Büschstr. 7 (zwi	
schen Gänsemarkt und Colonnaden)
Zeit: Do 22.5.  18:00 – 22:00 Uhr 

Film, Fernsehen, Funk

Ein Hoch auf die Azoren: 
Von Vulkanausbrüchen, Teeplantagen und friedlichen Walfängern
Zeit: Sa 3.5. 15:30  | auf ARD

Brasilien vor dem Anpfiff. Ein Land im Zwiespalt 
Zeit: Mo 5.5. 22:25 Uhr   | auf 3sat

Karen in Action Brasilien. Heißer Tanz in Rio 
Zeit: Sa 10.5 7:10 Uhr  | auf ARD

Portugals Pracht. Azulejos, Quintas und Paläste 
Zeit: Mo 12.5. 0:15   | auf SWR

Schon mal vormerken 

Weitere Ronda-Termine
Zeit und Ort:
Do 19.6. Lusitano, Rambachstr. 5
Neu Di 15.7. Bei Fernando, Lämmertwiete 4 (S-Bahn Harburg Rathaus)
Neu Mi 13.8. Casa Alfredo Kirchenallee 27
Neu Do 11.9. El Pulpo, Wandsbeker Zollstr. 25-29
Neu Di 14.10. Marítimo, Gr. Elbstraße 133
Neu Mi 12.11. Porto, Ditmar-Koel-Str. 15
Neu Do 4.12. O Farol, Ditmar-Koel-Str. 12

und außerdem

Maria João Pires spielt Solo Werke von Schubert und Debussy 
Ort: im Großen Saal der Musikhalle (Laeiszhalle)
Zeit: Fr 13. 6. 

Am 7. & 8. Juni ist Hamburg der offizielle Schauplatz für die 
bundesweiten Feierlichkeiten zum portugiesischen Nationalfei-
ertag (Dia de Portugal, de Camões e das Comunidades Por-
tuguesas). Zentrum der Feierlichkeiten wird das „Portugiesen-
viertel“ sein. Diese Feierlichkeiten sind zugleich der Höhepunkt 
der im ganzen Jahr stattfindenden Veranstaltungen zum 50. 
Jahrestag der Unterzeichnung des Vertrages zwischen Portugal 
und der Bundesrepublik Deutschland zur Entsendung der so 
genannten Gastarbeiter. Offizieller Beitrag unserer Gesellschaft 
ist das Konzert mit der Fadista Cláudia Madur am 20.Septem-
ber im Museum für Völkerkunde. Außerdem werden wir mit 
einem Informations-Zelt am 7. und 8.6. im „Portugiesenviertel“ 
vertreten sein.  

KurzFilmFestival Hamburg mit portugiesischer Beteiligung
¬ Programm stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest. Nähe-
res unter http://www.shortfilm.com/
Zeit: 3.-9. Juli 

Vernissage der Ausstellung Brasilien trifft Kenia 
¬ mit Fotos von Claus Bunk und Hans-Jürgen Odrowski
Ort: New Living Home, Julius-Vosseler-Str. 40, (U-Bahn Hagen-
becks Tierpark) Näheres auf unserer Homepage www.phg-hh.de
Zeit: Di 17.6. 18:00 Uhr 

PHG-Sardinhada 
Ort: Gelände der Freiwilligen Feuerwehr Tötensen (Harburger Berge)
Zeit: So 31.8. ab 12:00 Uhr 

Fado-Konzert mit Cláudia Madur  
¬ Eine Veranstaltung der PHG 
Ort: Museum für Völkerkunde, Rothenbaumchaussee 64
Zeit: Sa 20.9. 20:00 Uhr 




